Das kreative Dreieck menschlicher Arbeit 
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Das kreative Dreieck menschlicher Arbeit geht auf Friedhelm Hengsbach SJ zurück. 

Er hat es erstmals in seinem 1982 erschienen Buch "Die Arbeit hat  Vorrang – Eine Option katholischer Soziallehre" (Matthias-Grünewald-Verlag Mainz) vorgestellt.


Das kreative Dreieck menschlicher Arbeit beschreibt die  unterschiedlichen Dimensionen und Funktionen menschlicher Arbeit aus sozialethischer Sicht.

1. In ihrer naturalen Funktion dient menschliche Arbeit der materiellen Existenzsicherung. Damit verbunden ist die Frage nach dem materiellen Ressourcenverbrauch, also dem Verbrauch von Natur durch Menschen. Mit anderen Worten: Der materielle Existenzsicherung ist unlösbar mit der Frage der Ökologie verbunden.

2. In ihrer personalen Funktion dient menschliche Arbeit der Selbstdarstellung und Selbstverwirklichung des Arbeitenden. Zu ihr gehört aber auch die Frage nach dem körperlichen Verschleiß durch Arbeit - also die Frage nach der humanen Gestaltung der Arbeit.

3. Die Kategorie der sozialen Funktion zielt darauf, dass menschliche Arbeit unausweichlich in gesellschaftlicher Arbeitsteilung erfolgt, dass sie damit soziale Kontakte einschließlich sozialer Anerkennung schafft. Die Tatsache, das menschliche Arbeit nur in gesellschaftlicher Arbeitteilung möglich ist, lenkt den Blick auf die Frage nach der Verteilung von Arbeit und Einkommen (die Früchte der Arbeit) und auf die Mitbestimmung im Arbeitsprozess (Verteilung und Kontrolle wirtschaftlicher Macht in der Gesellschaft).
Dieses theologisch begründete Verständnis von Arbeit als zentraler menschlich-kultureller Lebensäußerung beinhaltet, dass die Arbeit lebendiger Menschen höher einzustufen ist als Kapital. Denn Kapital leitet sich aus menschlicher Arbeit ab. Ohne diese gäbe es kein Kapital in seinen unterschiedlichen Ausprägungen und Funktionen. 

Abgeleitet aus menschlicher Arbeit hat Kapital somit lediglich einen funktionalen - d.h.: dienenden - Wert.

